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Das Cluster Smart Logistik verfügt 
bereits seit 2016 über eine 5G-Infrastruktur, 
die dem Projekt '5Gang' zum Test neuer 
Usecases der Mobilfunktechnologie dient. 
Der Hintergrund der Installation ist nach wie 
vor aktuell: Der neue Mobilfunkstandard 
verspricht viele Neuerungen gegenüber 
einem LTE-Netz, wie eine tausendfach grö-
ßere Bandbreite der Datenübertragung, 
mit der die Übertragung von 4K-Videos 
möglich wird, oder 400 Mal so viele 
Geräte pro Knotenpunkt mit einer zu-
verlässigen Übertragung als bisher ver-
sorgt werden können. Somit wird 5G als 
Enabler des Internets der Dinge ange- 
kündigt.1,2Jedoch stellt die Verdeutlichung 
der Potenziale Technologieanbieter vor 
eine große Herausforderung im Umgang 
mit der Industrie.³ Zur Demonstration des 
Nutzens werden plakative Demonstratoren 
benötigt, die den Nutzen erlebbar machen. 
Zu diesen adressierten Potenzialen gehören 
neben der hohen Bandbreite und der ge-
ringen Latenz von unter einer Millisekunde 
sowie der hohen Netzteilnehmeranzahl, 
dass innerhalb des Netzes Eigenschaften 
für einzelne Anwendungen priorisiert 
werden können. So werden beispielsweise 
Automatisierungsdaten einer Mensch-
Maschine-Kollaboration mit der höchsten 
Priorität der Latenz übermittelt, während 
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gleichzeitig mehrere 4K-Kameras Videos mit 
höchstpriorisierter Bandbreite übermitteln. 

Das FIR als Teil des Projektkonsortiums 
von ‚5Gang‘ übernimmt die Erarbeitung 
dieser Showcases, wobei ein Ansatz 
aus der erfinderischen Problemlösung 
gewählt wird: Die TRIZ-Methode wurde 
ursprünglich von Altenschuller ent-
wickelt, um Lösungen für scheinbar 
widersprüchliche Konzeptionsprobleme 
in der Produktentwicklung zu finden.4,5 
Dazu wird das Problem zunächst abstra-
hiert, im lösungsneutralen Raum werden 
Kreativitätstechniken angewendet und 
die gefundenen Lösungen auf das Problem 
adaptiert. Mittels der TRIZ-Methodik wur-
den folgende, maßgebliche Showcases 
ermittelt (s. Bild 1, S. 11). 

•  Condition-Monitoring mittels Distri-
buted Sensing & Control: Durch 
die Verteilung von mindestens vier 
Sensorkits (Bosch XDK) werden die 
Geräusche von Produktionsmaschinen 
aufgenommen und auf Anomalien 
untersucht. Auf diese Weise wird das 
Potenzial der hohen Bandbreite pro 
Datenpunkt adressiert und gleich-
zeitig wird die Energieeffizienz des 
Systems veranschaulicht.

•  Asset-Tracking mittels Augmented-
Reality-Brillen: Eine Überlagerung 
von komplexen C AD - Daten mit 
Videodaten erfordert eine schnelle 
D a t e n ü b e r t r a g u n g  m i t  ge r i n -
ger Latenz bei gleichzeitig hoher 
Datenrate. Daher werden minde-
s te ns z we i  B r i l le n ü b e r  e i n e n 
Datenknoten angeschlossen und 
die Produktinformationen eines 
Werkstücks in einer CNC-Maschine 
mittels AR in Echtzeit projiziert. Im 
Gegensatz zu der bisher notwendi-
gen Reduktion der CAD-Modelle des 
Werkstücks ermöglicht die Nutzung 
von 5G das Zurückgreifen auf den 
originalen Datensatz, sodass der 
zeitintensive Schritt der erneuten 
CAD-Modellierung entfällt.

•  Flexible Inventur: Durch 5G können 
Technologiekombinationen konso-
lidiert werden, beispielsweise bei 
der Gestaltung einer flexiblen und 
echtzeitfähigen Inventur. Bisher eig-
nen sich Real-Time-Location-Systeme 
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(RTLS) für die genaue Lokalisierung 
von einem Referenzobjekt oder einem 
Ladungsträger innerhalb eines Werkes. 
Sie ermöglichen die Referenzierung 
von Lokalisierungsdaten zu Prozess-
daten über ein Geofencing. Aus 
wir tschaf t l ichen Gr ünden wer-
den einzelne Bauteile über andere 
Identif ikationstechnologien wie 
RFID einem Ladungsträger zuord-
net. Durch einen RFID-Reader mit 
eingebautem 5G-Modul kann nun ein 
System geschaffen werden, das sowohl 
eine Lokalisierung und zugehöriges 
Geofencing umsetzt als auch adaptier-
bar für bestehende RFID-Systeme ist. 
Durch dieses Retrofitting wird somit 
ein neuer Anwendungsfall vorgestellt.

Neben den hier vorgestellten Anwen-
dungsfällen können über das erfinderische 
Problemlösen weitere Anwendungen er-
mittelt werden. Darüber hinaus lässt sich 
die Methodik auf weitere Technologien 
anwenden, die derzeit diskutiert werden und 
deren wirtschaftliche Anwendung bisher 
unklar ist. Das genaue weitere Vorgehen 
wurde im Sommer dieses Jahres auf der 52. 
CIRP Conference on Manufacturing Systems 
vom 12. – 14. Juni 2019 in Ljubljana vorgestellt.
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